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Da das Helferfest in 2021 wegen Corona abgesagt werden musste, war die Freude über das 
Zustandekommen am Freitag Abend für rund 60 Gemeindemitglieder doppelt groß.  Helfer– und 
Helferinnen, nebst Familienangehörigen und Minis folgten freudig der Einladung.  

Begonnen wurde mit einer erbaulichen Andacht in der Kirche, zelebriert von Pfr. Julius und Vikar 
Antony. Ergänzend zu Predigt und Gebet durch Vikar Antony bedankte sich Pfr. Julius herzlichst für 
die treuen Leistungen der ehrenamtlich Tätigen. Ohne Zweifel sei das Ehrenamt die tragende Säule 
unseres Gemeindelebens, ohne das Engagement ehrenamtlicher Helfer-/innen wäre unser heutiges 
florierendes Gemeindeleben undenkbar. Nur die reibungslose Zusammenarbeit des hauptamtlichem 
Pfarrteams und ehrenamtlicher Mitstreiter sichert das Fortentwickeln bewährter Traditionen, und 
festigt die wohltuende Struktur und Qualität unseres Miteinanders.  

Daher ist dieses Fest als Dank und Würdigung für den unermüdlichen Einsatz der Schar 
Ehrenamtlicher zu werten, welche rund ums Jahr ihre persönliche Kraft, Ideen und Zeit zum Wohle 
der Gemeinschaft einbringen. Gleichermaßen auch Ansporn für zukünftige Helfer. 

Nach dem Segen strömte man in das festlich dekorierte Gemeindezentrum. Dort erwarteten uns 
liebevoll gedeckte Tischreihen und ein reichhaltiges Menü vom Catering Service Wiesenauer. 

Nach dem Essen begeisterte der evang. Pfr. Wolfgang Bayer aus Vellberg mit einem deftig-
schwäbischen Kirchenkabarett. Er glossierte mit urigen Fragestellungen gekonnt heutige Alltags 
Situationen, mit fiktivem Bezug auf Bibelstellen, unter dem Aspekt:  

Was würde Jesus heute tun? 

Z.B. wie hätte Jesus sich bei der letzten Corona Epidemie verhalten als das Klopapier ausging. Hätte 
er auch Klopapier vermehrt? Wie damals bei der Bergpredigt (Vermehrung von Brot und Fisch). 
Oder ein fiktives Gespräch: was weiß Google über andere und mich? In Google wird alles, negativ wie 
positiv, Gutes oder Sünde, ewig gespeichert und publik gemacht. Fazit am Ende: Jesus vergibt Sünden 
- das Internet nie! 

Besonders amüsant waren auch Pfr.  Bayers schräge Schlussfolgerungen zu den veganen Hypes, 
Zertifizierungswahn, Diäten, Lebensmittel-Allergien etc. Jeder Gast stellt da inzw. andere Ansprüche 
an das vorgesetzte Menü. Unter diesen Bedingungen wäre ein gemeinsames Mahl von Jesus mit 
seinen Jüngern beim Zöllner Zachäus, in die heutige Zeit transformiert, praktisch zunichte gemacht.  
Folgerung: Ein gemeinsames Essen könnte die Welt verändern, aber heute ist es ein Wunder, wenn 
man noch gemeinsam gleiches isst!  

Was würde ein kranker Jesus tun, wäre er Privat– oder Kassenpatient? Diese wichtige Frage war 
schnell geklärt: er war nie krank und ja selbst ein Heiler. So bog sich der Saal vor Lachen, großer 
Applaus war der Lohn. 

In fröhlicher Stimmung klang das Fest spät abends aus, mit heiteren Eindrücken und hoch motiviert 
ging man beschwingt nach Hause.  

Ein großes Dankeschön an die Organisatoren!   


